


AUSSEN

 Fassadenbegrünung ist eine Möglichkeit, den Hausbestand 
ans Klima anzupassen. 

 Vertikale Gärten wirken wie natürliche Klimaanlagen. Die 
dahinterliegenden Flächen werden weniger aufgeheizt und 
die Verdunstungskälte der Pflanzen bewirkt eine Kühlung des 
Gebäudes. Die Oberflächentemperaturen im Sommer können 
um bis zu 15°C kühler als bei unbegrünten Fassaden sein.

 Kosteneinsparung der Gebäudekühlung 

 22m² vertikale Begrünung kann bis zu 1 Tonne CO² pro Jahr 
aufnehmen

 Fassadenbegrünungen bieten einer Reihe von Tierarten einen 
Ersatzlebensraum für die in der Stadt begrenzten Grünräume

 Sauerstoffproduktion

 Schallreduktion

INNEN

 Grüne Wände verbessern die Raumakustik durch 
Schallabsorbierung und Senkung der Nachhallzeit, was 
gerade in Büros, Besprechungsräumen, Lobbys etc. von 
Vorteil ist

 Die Pflanzen der Living Walls reduzieren Schadstoffe, die von 
Möbeln, Teppichen, Baumaterialien, Wandfarben etc. an 
die Luft abgegeben werden. Dank der Photosynthese filtern 
die Pflanzen die schädlichen Stoffe aus der Luft

 Greenwalls erhöhen die Luftfeuchtigkeit, was positive 
Auswirkungen auf die Gesundheit und das Wohlbefinden 
hat

Nachhaltige Bauwirtschaft und Fassadenbegrünungen

Kreislaufwirtschaft und ressourcenschonende Bauweisen sind wichtige Themen, wenn es um eine nachhaltige 
Bauwirtschaft geht.

Wenn es um nachhaltigen Städtbau geht, rücken Fassadenbegrünungen immer mehr in den Fokus, da Wandflächen 
zu den größten ungenutzten Flächen im urbanen Raum zählen.

Zusätzlich haben Vertikalbegrünungen auch positive Auswirkungen auf die Energieeffizienz von fertiggestellten 
Gebäuden, sowie auf das Raumklima und das subjektive Wohlbefinden:

Nachhaltige Bauwirtschaft und Fassadenbegrünungen



Schallreduktion

Vorteile von Fassadenbegrünungen

Energiebilanz einer begrünten Fassade

Krusche et al, 1982

PFOSER, 2011



Villa Müller, Adolf LoosInnenhof, begrünt mit wildem Wein (Veitschii) 

Historische Entwicklung



 Ein Problem bei natürlich gewachsenen 
bodengebundenen Rankbegrünungen ohne 
Kletterhilfen ist die Schädigung des Mauerwerks durch 
die Haftwurzeln der Pflanze

 Zusätzliche Schädigung des Mauerwerks durch 
Feuchtigkeit

 Unkontrollierter Bewuchs und dadurch Schädigung 
von Fenster, Dachkonstruktionen etc.

 Langer Zeitraum, bis Wandfläche vollflächig begrünt 
ist

Problematik



Vertikalbegrünung in Madrid,
Patric Blanc

 In kurzer Zeit eine begrünte Mauer zu haben, ohne Schädigung 
des Mauerwerks – dieser Herausforderung stellte sich in den 
80er-Jahren erstmals Patric Blanc – er gilt als Erfinder von 
fassadengebundenen Begrünungssystemen.

 Entsprechend der Entwicklungen in der Baubranche  haben 
sich auch die Wandbegrünungen weiterentwickelt

 Gegenwärtig gibt es zahlreiche Lösungen und Möglichkeiten 
zur Fassadenbegrünung: Hochtechnologische 
Vertikalbegrünungen die nicht mehr die Ressource Boden (im 
Anschluß an das Gebäude) brauchen

 Verbindung von Hightech und Natur

 Integration von Sensortechnik für eine sich autark 
versorgende/bewässernde Vertikalbegrünung

 Eine innerhalb von ein paar Stunden vollflächig begrünte Wand

 Vertikalbegrünungen funktionieren teilweise wie hinterlüftete 
vorgehängte Fassaden die das dahinterliedende Mauerwerk 
schützen

 Schneller Auf- wie auch Abbau von vollflächigen 
Vertikalbegrünungen

 Größere Bandbreite an Pflanzen (nicht nur Kletterpflanzen) bei 
fassadengebundenen Systemen

Aktuelle Entwicklung



Vertikalbegrüngssystem-Arten



Vertikalbegrüngssystem-Arten



Vertikalbegrüngssystem-Arten

Beispiel indoor

Beispiel outdoor



Vertikalbegrüngssystem-Arten

PLANTUP-Begrünungssystem



Rückbaubarkeit

Beispiel indoor

Beispiel outdoor

 Rascher Auf – sowie auch Abbau der Begrünung möglich

 Abgebaute Fassadenbegrünung kann andererorts wieder installiert werden

 Pflanzen könnten nach Abbau weiterverwendet und umgesetzt werden

 Aufgrund der dauerhaften Feuchtigkeitseinwirkung durch das Bewässern der Pflanzen, 
kommen für Greenwallkonstruktionen nur feuchtigkeitsresistente, stabile Materialien in Frage, 
weswegen hauptsächlich Metalle (Alu) und/oder PE/PVC Materialien verwendet werden. 
Diese können aber einfach getrennt und recycelt werden.
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